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Geschäfktsstelle in Halle a/ Ceiprigerstr 87.
Telephon Nr. 158. Mittwoch II. Juli 1900.

Deutſches Reich.
Halle, 11. Juli.

Zuwiſtigkeiten unter den Mächten Jn engliſchen Blättern
finden ſich allerlei Andeutungen über diplomatiſche Verwickelungen,
die zwiſchen den einzelnen Regierungen entſtanden und einen ge
fahrdrohenden Umfang anzunehmen geeignet ſeien. Dazu wird uns
von gut unterrichteter Seite aus Berlin geſchrieden: Die Eini g-

keit der Mächte iſt in der That einer ſchweren
Prüfung inſofern ausgeſetzt geweſen, als nun doch eine
japaniſche Diviſion nach Taku entſandt iſt. England,
das ſich in Südafrika die Hände gebunden hat, möchte am liebſten

Japan ſo ſtark wie möglich an dem gemeinſamen Rettungswerke in

China betheiligt ſehen, während Rußland nichts weniger
wünſcht, als daß Japan die Gelegenheit geboten werden
könnte, ſich im nördlichen China Rechte auf Sondervortheile zu
erw c en. Nun hatte England verſucht, uns bei Rußland zu Gunſten
eines Mandats an Japan vorzuſchieben. Dieſer Verſuch iſt jedoch
geſcheitert, weil unſere Politik mit Rußland in guter Fühlung bleiben
will und auch durchaus nicht gewillt iſt, zu Gunſten einer andern
Macht auf die Rache für die Ermordung unſeres
Geſandken zu verzichten. Wenn trotzdem Japan jetzt
mit allgemeiner Zuſtimmung zur Wiederherſtellung der Ordnung in
China etwa 20 000 Soldaten aufgeboten hat, ſo konnte dies nur
geſchehen, nachdem Rußland die Bedingung daran geknüpft hatte,
daß Japan durch ſeine größeren Opfer keine größeren Rechte
erlangen ſollte. Die deutſche Politik konnte ſich hier umſo leichter
anſchließen, als ſie mit Rußland darin übereinſtimmt,
daß der Zweck der gemeinſamen Aktion der iſt, ohne China zu
theilen, die Ordnung und eine geſetzliche Regierung in China wieder
berzuſtellen und Sühne für die unerhörten Frevel zu erhalten.

Die Nordlandreiſe des Kaiſers. Der Kaiſer
fich, wie aus Kiel gemeldet wird, nach der Beſichtigung des

„„Buſſard“ um 9 Uhr früh auf die „Hohenzollern“ zurück.
Bald darauf verließen das Linienſchiff „Kaiſer Friedrich III.“
und das Schulſchiff „Mars“ den Hafen zur Vor-
nahme von Uebungen, indem ſie die „Hohenzollern“
unter Salutſchüſſen paſſirten. Gleich darauf ging auch die
„Hohenzollern“ in See. Alle im Hafen liegenden Kriegsſchiffe,
auch der „Buſſard“, ſalutirten mit 33 Schüſſen, während die
Mannſcheſten Paradeaufſtellung nahmen und Se. Majeſtät mit
Hurrahrufen begrüßten.

Das nächſte Ziel der kaiſerlichen Yacht iſt Bergen, be-
gleitet wird ſie von dem Torpedoboot „Sleipner“, dem Aviſo
„Greif“ und mehreren Torpedobooten.

Abfahrt nach China. Der Kaiſer begab ſich geſtern
früh 84 Uhr an Bord des Kreuzers „Buſſard“, welcher für die
Ausreiſe nach China bereit lug. Nach Beſichtigung des Kreuzers
wünſchte der Kaiſer der Beſatzung glückliche Fahrt, worauf
der Kommandant des „Buſſard“ drei Hurrahs auf Se. Majeſtät
den Kaiſer ausbrachte. Darauf trat der „Buſſard“ die Aus
reiſe nach China unter dem Jubel der am Ufer ſtehenden Be-
völkerung und den Hurrahrufen der Mannſchaften der noch im
Hafen r Kriegsſchiffe um 104 Uhr an. Jn etwa zehn
Tagen ſoli ein Transportdampfer mit weiterem Proviant und
Ausrüſtungsgegenſtänden für das oſtaſiatiſche Geſchwader Kiel
verlaſſen.

Perfonalnachrichten. Der Staatsſekretär des Auswärtigen
Amtes, Stactsminiſter Graf v. Bülow, der Kriegsminiſter, General
der Infanterie v. Goßler und der Chef des Mililärkabinets, General
der Infanterie v. Hahnke ſind von Kiel nach Berlin zurückgereiſt. Der
bayeriſche Staatsminiſter Freiherr von Crailsheim reiſte geſtern Abend
von München nach Berlin, um an der heutigen Sitzung des Bundes-
rathsausſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten theilzunehmen.

Der Kaiſer hat, wie der „Weſtf. Anz.“ hört, folgendes
Telegramm an den Major von Falk gerichtet:

Ich höre mit aufrichtigem Bedauern, daß Sie Jhren Vater
verloren haben und ſpreche Jhnen und Jhrer Familie bei dieſem
ſchmerzlichen Verluſte Meine herzliche Theilnahme aus. Wilhelm I. R.

König Alexander von Serbien ließ durch ſeinen
Generaladjutanten dem deutſchen Geſandten in Velgrad, Frhrn.
v. Wücker Golter, den Ausdruck tiefen Beileids anläßlich der
Ermordung des Frhrn. von Ketteler übermitteln.

Die engliſch- franzöſiſchen Seemanöver im Aermel-
kanal werden dieſes Jahr einen außergewöhnlichen Umfang
annehmen. Offiziös wird darüber geſchrieben

HDSereits in voriger Woche ſind die engliſchen Torpedobootsflottillen
in Portsmouth, Plymouth und Chatham ſeeklar gemacht worden,
und damit hat das Vorſpiel zu den Manövern ſeinen Anfang genommen. ſtern ſollte eine große Zahl weiterer, ſonſt ſürt
Manöverzwecke nicht herangezogener Schiffe in Dienſt geſtellt
werden, und dieſe, in Verbindung mit der Kaualflotie und den
übrigen, in den engliſchen Häfen ſtationirten Schiffsgeſchwadern
werden eine Reihe einleitender Fahrtübungen und Evolutionen durch
machen, welche das Vorbereitungsſtadium der eigentlichen Hochſee
manöver bilden. Alles deutet darauf hin, daß die diesjährigen
Manöver, wie geſagt, einen ungewöhnlich großen Umfang
annehmen dürften, obwohl im Einzelnen das Dienſt
rnnis ſo ſtreng hrt wird, daß außerhalb des

rineſtabes kaum ein Seeofſizier nähere Jnformationen beſitzt.
Daneben aber fallen noch andere Rückſichten ins Gewicht, die dem
großen Publikum weit einleuchtender ſind und ſeinem Verſtändniß
weit näher liegen, als die mehr fachtechniſchen Manöverdetails. Und
dieſe Rückſichten laſſen ſich zuſammenfaſſen unter dem Geſichts
winkel der hochgradigen Opportunität einer möglichſt ſtarken

Machtentfaltung in den Sanſwer Kanalgewäſſern in dem
Augenblick, wo die kombinirten franzöſiſchen Geſchwader für die
Nordſee und das Mittelmeer den franzöſiſchen Kanalhäfen einen
demonſtrativen Beſuch abſtatten. Als demonſtrativ wenigſtens wird
dieſer Beſuch ſeitens der öffentlichen Meinung Englands aufgefaßt,
die nun einmal von einem unbeſiegbaren Mißtrauen gegen alle
franzöſiſchen Bewegungen zur See erfüllt iſt, welche
außerhalb des reglementsmäßigen Rahmens fallen. Es
genügt ſchon der Umſtand, daß die jetzige Anſammlung franzöſiſcher
Kriegsſchiffe in Cherbourg und Nachbarſchaft an Zahl und Gefechts
ſtärke der einzelnen Schiffe alle früheren ähnlichen Veranſtaltungen in
den Schatten ſtellt, um in britiſchen Gemüthern Halluzinationen von
eventuellen franzöſiſchen Handſtreichen gegen die engliſche und iriſche
Küſte zu erzeugen, und obgleich die Londoner Preſſe nicht ſo weit
geht, zu behaupten, daß die Kombination der franzöſiſchen Geſchwader
eine direkte Drohung an die engliſche Adreſſe in ſich ſchließe, ſo erklärt
ſie es doch für das Reſultat der einfachſten ſtrategiſchen Erwägungen,
daß ſeitens der engliſchen Admiralität die weiteſtgehenden Maßregeln
getroffen werden, um der franzöſiſchen Machtentfaltung eine über-
legene britiſche Flotte entgegenzuſtellen. Jn den Augen des eng
liſchen Publikums hat eine franzöſiſche Flottenanſammlung im
Kanal eben die ähnliche Bedeutung, wie ſie auf dem Kontinent die
Zuſammenziehung eines oder mehrerer Armeekorps nahe der Landes-
grenze haben würde, zumal da die franzöſiſche Flotte im Kanal von
dem „notoriſchen Ruſſophilen und Anglophoben“ Admiral Gervais
befehligt wird. Man ſoll Niemanden in Verſuchung führen, denken
die Engländer, und ſtellen darum jedem franzöſiſchen Schiffe zwei
der eigenen entgegen.

Die Nationalliberalen haben in der Wiedergewinnung
des Reichstagsmandats für Northeim-Einbeck die erſte Frucht
ihrer Erklärung zu Gunſten einer Verſtärkung des Zoll-
ſchutzes für die heimiſche Land wirthſchaft geerntet. Denn
es unterliegt keinem Zweifel, ſo bemerken die „B. P. N.“ ſehr
richtig, daß der Erfolg dem Uebergange einer größeren
Anzahl von Wählern aus dem agrariſchen Lager
zu der nationalliberalen ahne zu danken iſt und
ebenſo, daß die Urſache dieſes Vorganges in jener Erklärung
der Parteileitung zu ſuchen iſt. Ohne Zweifel wird dieſer erſte
Erfolg der Nationalliberalen einen neuen Beweis dafür liefern,
wie politiſch richtig auch im Jntereſſe der eigenen Partei jenes
energiſche Eintreten für höhere land wirthſchaftliche Zölle war,
und die Nationalliberalen werden ſo aus dieſem erſten Erfolge
einen neuen Antrieb gewinnen, auf der mit jener Parteierklärung
eingeſchlagenen Bahn ohne Rückſicht auf freihändleriſche An
riffe, ſelbſt aus dem eigenen Lager fortzuſchreiten. Stellenſch die Nationalliberalen auf der ganzen Linie entſchloſſen auf

den Boden der Sammlungspolitik, ſo werden ſie in der immer
ſtärkeren Zuwendung der Wähler auch in anderen Theilen des
Landes noch weitere reiche Früchte von dem ſachgemäßen Vor-
gehen in der Parteileitung ernten.

Der „Vorwärts“ veröffentlicht einen, von dem Regierungs-
präſidenten in Potsdam an die Landräthe, Magiſtrate und
wichtigſten Polizeiverwaltungen des Bezirks gerichteten Rund-
erlaß, in welchem über eine ganze Reihe ſpeziell angegebener
Fragen aus dem Gebiete des Krankenverſicherungsweſens
ausführlicher Bericht theils thatſächlicher, theils gut-
achtlicher Natur gefordert wird. Die Veröffentlichung dieſes
Runderlaſſes erſcheint nur erwünſcht, denn aus dem-
ſelben erhellt, mit welcher Sorgfalt die, in Ausſicht genommene
Reviſion der Krankenkaſſengeſetzgebung nach allen Richtungen
hin vorbereitet wird, und auch das ſozialdemokratiſche Partei-
blatt ſollte, wenn es ihm wirklich Ernſt mit einer Verbeſſerung
der beſtehenden Beſtimmungen über das Krankenkaſſenweſen
wäre, ſich dieſer Auffaſſung anſchließen. Statt deſſen iſt es
voll Entrüſtung über dieſen Erlaß. Charagkteriſtiſcher Weiſe
iſt es namentlich der nachfolgende Paſſus, welcher ſeinen Zorn
erregt:

„Sodann ſind in einer Nachweiſung diejenigen Orts Kranken
kaſſen aufzuführen, bei denen Vorſtandsmitglieder ſich als An
gehörige der ſozialdemokratiſchen Partei vemerklich gemacht haben
es iſt hier unter kurzer Darlegung des Thatbeſtandes anzugeben,
ob und in welcher Weiſe ein Mißbrauch der Verwaltung zu ſozial-
demokratiſchen Parteizwecken in die Erſcheinung getreten iſt.

Insbeſondere ſind etwaige Streitigkeiten mit den Aerzten,
Apotheken, Krankenhäuſern u. ſ. w. ſowie Veruntreuungen von
t die mit ſolchem Mißbrauch zuſammenhängen, an
zuführen.“

Hätte das ſozialdemokratiſche Blatt ein gutes Gewiſſen, ſo
müßte ihm doch dieſe eingehende Erhebung nur erwünſcht ſein,
weil dadurch die Hinfälligkeit der, in Bezug auf die Einwirkungder Sozialdemokraten auf die Krantentaſen in der Oeffentlich

keit hervorgetretenen Behauptungen dargethan werden müßte. Es
befürchtet aber offenbar, ſo fahren die „B. P. N.“ fort, daß durch
dieſe Erhebungen nur zu viele thatſächliche Beweiſe dafür erbracht
werden, in welchem Maße die Sozialdemokraten die Krankenkaſſen
zu beeinfluſſen und für ihre Parteizwecke zu mißbrauchen
ſuchen. Für uns das Mißvergnügen des
l er en Parteiblattes den bün-igen Beweis dafür, auf wie richtigem Wege
die Regierung iſt, wenn ſie die ſozialdemo-
kratiſche Maulwurfsarbeit auf dem Gebiete
des Krankenkaſſenweſens ſchärfer unter die
Lupe nehmen läßt.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat beſtimmt, daß
auf den Stationen, ſoweit dies noch nicht iſt, Vor
We zu treffen ſind, daß Trink- und Waſchwafſer im

inter nicht nur in den geheizteu Räumen, ſondern auch an
anderen Stellen, wo ſolches im Sommer verabreicht wird, vor

ehalten. werden kann. Jedenfalls darf davon nur bei ſtarkem
Froſt, jedoch nicht grundſätzlich während des ganzen Winters
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D-Züge die in den Abtheilen 1. Klaſſe inabgeänderter Wei
von
die

wendig wird.
Wie zu erwarten war, wird für die bereits nach China ent

ſandten und noch weiter zu entſendenden Landtruppen das ent
ſprechende Sanitätsperſonal und Sanitätsmaterial zur Ver-
fügung geſtellt werden. Außer einer größeren Anzahl von Sanitäts
offizieren werden auch Apotheker das Expeditionskorps begleiten.
Dem Vernehmen der Apotheker Zeitung nach ſind an die aktiven
Militärapotheker (Korps Stabsapotheker, Garniſonapotheker und
einjährig-freiwillige Apotheker) Anfragen ergangen, ob ſie bereit ſeien,
ſich für die Expedition zur Verfügung zu ſtellen. Auf die Apothefer
des Beurlaubtenſtandes dürfte zunächſt nicht zurückgegriffen werden.

Ausland.
Frankreich.

Ehrung von Kettelers. Aus dem Senat.
Deputirtenkammer. Burenabordnung.

Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, Staatsminiſter Graf
v. Bülow, hat dem Miniſter Delcaſſé für deſſen in der Sonnabend-
Sitzung der franzöſiſchen Deputirtenkammer dem Andenken des Frei-
herrn v. Ketteler gewidmeten ehrenvollen Worte den tiefempfundenen
Dank der kaiſerlichen Regierung mit dem Hinzufügen ausſprechen
laſſen, daß dieſe Ehrung und deren Aufnahme durch die Vertreter
der franzöſiſchen Nation einen neuen Beweis des Solidaritäts-
gefühls bildet, welches im gegenwärtigen Moment alle ziviliſirten
Völker beſeelt.

Der Senat hat die Vorlage betreffend die vier direkten Steuern
mit 216 gegen 2 Stimmen angenommen, er hat aber den Artikel
ausgeſchieden, nach welchem für die von der Reblaus beſchädigten
Weinberge die Steuer herabgeſetzt wird. Die Vorlage wird daher
an die Kammer zurückkommen inüſſen.

Deputirtenkammer. Die Vorlage betreffend die vier direkten
Steuern wird in der vom Senat genehmigten Faſſung ange
nommen. Ferner wird eine Vorlage angenommen betreffend Ver
leihung von Auszeichnungen an Franzoſen und Ausländer aus An
laß der Weltausſtellung. Jm Laufe der Berathung wird über Berry,
der in heftigſter Weiſe die Wahl einiger Preisrichter der Ausſtellung
kritiſirt, die Cenſur verhängt. Miniſterpräſident Waldeck-Rouſſeau
verlieſt hierauf ein Dekret, durch welches die Tagung geſchloſſen
Mut geſammte Linke erhebt ſich und ruft: „Es lebe die

epublik.
Jm Senat verlieſt, nachdem das Haus einſtimmig den Kredit

für die Expedition nach China und die Vorlage betr. Herabſetzung
des Eingangszolles auf Kaffee angenommen hatte, Juſtizminiſter
Monis das Dekret betr. Schließung der Tagung.

Die Kammer nahm den Kredit von 14 Millionen Francs
für die Expedition nach China mit 495 gegen 3 Stimmen ohne
Debatte an.

Das Bureau des Munizipalrathes empfing die Abgeſandten ver
Buren. Der Präſident Grébanoal begrüßte die Vertreter der ſüd
afrikaniſchen Republiken, welche letztere die Welt durch ihren Helden
muth in Erſtaunen geſetzt hätten und brachte einen Trinkſpruch
auf die Präſidenten Krüger und Steijn, ſowie auf die
Parlamente, die Soldaten und die Völker der Schweſter
republiken aus. Das Mitglied des ausführenden Rathes
des OranjeFreiſtaats Fiſcher dankte, gab ſeinem Be
dauern über den Tod Villebois-Mareuil's Ausdruck und ſchloß
„Wir erſuchen die civiliſirte Welt, einen Schiedsſpruch zu fällen“.
Die Abgeſandten wurden bei der Ankunft wie bei der Abfahrt von
einer zahlreichen Menſchenmenge begrüßt.

RNumänien.

Miniſterkriſe.
Eine Miniſterkriſe ſteht, wie aus Bukareſt verlautet, un

p e n führte zu einem Kompromiß mit der Juni-Miniſterpartei, an deren Spitze der ehemaligeMiniſter Carp ſteht. t 8 v 4
Türkei.

Beſchwerde gegen Vanfanis.
Die Senatoren und Notabeln des Fürſtenthums Samos richteten

drei Telegramme an den Sultan, in denen ſie ſich über die politiſche
Haltung des Fürſten Vanfanis beſchwerten und ihn ungeſetzlicher
Handlungen gegen die Abgeordneten der Nationalverſammlung be
ſchuldigten. Die Senatoren erbaten vom Sultan die Entſendung
eines kaiſerlichen Kommiſſars nach Samos und Unterbrechung der
Arbeiten der Nationalverſammlung bis zu deſſen Ankunft.

England.
Die Handelsverträge. Die Chineſiſchen Wirren

Jm Unterhauſe frug General Laurie geſtern an, ob in dem
Handelsvertrage, über den gegenwärtig mit Deutſchland verhandelt
werde, Cangada von den günſtigen Tarifſäten, die dem
übrigen britiſchen Reiche gewährt würden, ausgeſchloſſen
ſei, ob dieſe Ausſchliehung veranlaßt ſei durch den Vor-
zugtarif, den Canada dem Mutterlande und den engliſchen
Kolonien einräume, und ob in Anbetracht des kommerziellen Verluſſes,
den Canada dadurch erleide, daß ſeine Produkte von der Einfuhr
nach Deutſchland ausgeſchloſſen ſeien bezw. nur unter ungünſtigen
Bedingungen dorthin eingeführt werden könnten, die Regierung in
Erwägung ziehen wolle, ob Canada irgend welcher kompenſirender
Vortheil zu gewähren ſei.

Balfour erwidert, die Verhandlungen mit Deutſchland über den
neuen Handelsvertrag würden auf der Baſis geführi, daß derſelbe
auf feine Kolonie Anwendung finden ſolle, wenn dieſe nicht aus
drücklich den Wunſch äußerr, daß ſie in den Vertrag einbezogen
werde. Der Vorredner ſpiele wahrſcheinlich auf das im Deutſchen
Reichstag während der Handelsvertragsverhandlungen angenommene



Oeſetz an. Nach dieſem Geſetze habe Deutſchland die Behandlung
als meiſtbegünſtigte Nation auf Produkte aus Canada und Barbados
nicht ausgedehnt, weil nach der Anſchauung Deutſchlands dieſe
Kolonien den deutſchen Produkten ebenfalls nicht Meiſtbegünſtigung

ewähren. Er habe keine Kenntniß davon, daß dieſes Vorgehen
euiſchlands dem Handel Canadas, der, wie er mit Freude konſtatiren

könne, in den letzten Jahren rapide gewachſen ſei, irgend welchen
Schaden zugefügt habe.

Jm weiteren Verlaufe der Sitzung fragt Aſhmead Bartlett,
ob Japan wegen des Widerſtandes Rußlands bei Beginn der
chineſiſchen Kriſis nicht Truppen nach China gefandt habe, die zur
Wiederherſtellung der Ordnung genügt hätten. Unter
ſtaatsſekretär Brodrick entgegnet, die Regierung wiſſe
nichts davon, daß die ruſſiſche Regierung ſich in irgend einer Weiſe
ablehnend verhalten habe. Bartlekt ſtellt ſodann die weitere
Frage, ob der Entſchluß Japans, Verſtärkungen nach China zu ſenden,
von der Zuſtimmung aller Mächte abhänge, und ob, wenn dies der
Fall ſei, dieſe Zuſtimmung ertheilt ſei. Unterſtaatsſekretär Brodick

einzugehen Japan habe für die zur ſeiner
Truppen keinerlei Bedingungen geſtellt. Die auf die Vermehrung
der Streitkräfte in Taku Bezug habenden Verhandlungen zwiſchen
Großbritannien und Japan ſeien am 13. Juni eröffnet worden und
hätten bisher ohne Unterbrechung fortgedauert. Am 22. v. Mts.
hätte die britiſche Regierung ihren Geſchäftsträger in Tokio
angewieſen, der japaniſchen Regierung von der kritiſchen Lage der
Geſandtſchaften in Peking und davon Kenntniß zu geden, daß von
Indien Verſtärkungen nach China beordert ſeien, und der japaniſchen
Regierung die Nothwendigkeit einer ſofortigen Aktion dringend nahe
zu legen. Von dem britiſchen Geſandten in Peking Mac Donald ſeien
bis zum 28. Mai Depeſchen eingangen, er beſchreibe in der letzten einellnter
redung, die er mit dem Prinzen Tſching am 27. Mat gehabt habe
und in welcher der Letztere betont habe, daß er als Kommandeur der
Truppen in Peking Willens ſei, perſönlich für den Schutz aller
Fremden einzuſtehen. Trotz dieſer Erklärung ſei beſchloſſen worden,Wachmannſchaften für die Geſandtſchaft zu ſchicken, damals habe es

aber noch nicht den Anſchein gehabt, als ob ein Angriff auf die Ge
ſandtſchaften geplant ſei.erwidert, ohne auf weitere Anfragen des Veorredners
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Der Krieg in China.

Eine Niederlage der Chineſen vor Peking.
Eine außerordentlich erfreuliche Nachricht, die ſich hoffentlich

beſtätigt, hat jetzt der Telegraph aus China gemeldet Die Chineſen
ſollen ziemlich dicht vor den Thoren
vereinigten ruſſiſch japaniſchen Truppe
vom 9. Juli datirte Nachricht lautete:
veröffentlichen ein Telegramm aus Shanghai vom 7. Juli,
wonach eine große Abtheilung von Ruſſen und Japanern,
wie eine über Nanking eingegangene Depeſche aus Paotingfu meldet,
längs der Eiſendahn wieder auf Lang-fang vorgerückt ſei und von
dort einen Vorſtoß nach Huangetſun, 18 Meilen ſüdöſtlich von Peking,
gemacht hade, wo ſie den chineſiſchen Truppen eine ſchwere Nieder-
lage beigebracht habe. Ueber 1000 Chineſen ſeien gefallen.

Wir ſind in der Lage, unſeren Leſern bereits beiſtehend eine die
betreffende Situation darſtellende Kartenſkizze darzubieten, aus welcher
die Bedeutung des ziemlich dicht vor den Thoren von Peking errun-

enen Erfolges klar hervorgeht. Die vereinigten ruſſiſch- japaniſchenErappen finden unſere Leſer durch ſchwarze bei Lang-fang eingezeich

nete Signaturen markirt von dort aus ſind ſie nordweſtlich auf
Peking zu vorgerückt und haben bei Huangtſun, welches ebenfalls
auf der Karte vorhanden iſ, die Chineſen geſchlagen.

Von Huangtſun bis Peking ſind nur noch 18 engliſche Meilen
(ca. 34 km); die Möglichkeit, den in Peking hart bedrängien Geſandt-
ſchaften und Fremden noch in letzter Stunde Hülfe und Befreiung
zu bringen, iſt alſo nicht ganz ausgeſchloſſen, und mit athemloſer
Spannung muß man daher die nächſten Nachrichten erwarten.

Ueber die Stärke der ruſſiſch japaniſchen Truppe iſt leider nichts
Näheres bekannt, auch nicht darüber, von wo aus beide ihren Vor
marſch nach Peking angetreten haben. Vielleicht iſt die ruſſiſche
Truppe identiſch mit jener, die am 11. Juni behufs Vormarſches

von Peking von einer
geſchlagen ſein. Die

Londoner Zeitungen

gegen Peking von Tientſin aufgebrochen war, deren Stärke
3000 Mann betrug, und die den letzten bisher eingetroffenen
Nachrichten zufolge von den Chineſen aufgerieben ſein ſollte.
Alsdann wäre die Siegesbotſchaft doppelt erfreulich und zeigte, daß
die zwiſchen Peking und Tientſin befindlichen angeblich im
Vormarſch auf Tientſin begriffenen chineſiſchen Truppen erheblich
ſchwächer geweſen ſein müſſen, als man den bisherigen Nachrichten
zufolge annehmen mußte. Sind die jetzt ſiegreichen ruſſiſch japaniſchen
Truppen jedoch nicht identiſch mit den angeblich aufgeriebenen 3000
Mann, ſo entſtammen ſie vielleicht den vor einiger Zeit ruſſiſcherſeits
nordöſtlich von Tientſin gelandeten Truppen, denen ſich unterwegs
nach Peking die bei Taku gelandeten japaniſchen Truppennachſchübe
angeſchloſſen haben können.

Jedenfalls muß die nächſte Zeit ſchon Aufklärung hierüber
bringen. Beſtätigt ſich der Sieg über die Chineſen, ſo iſt damit auch
viel für die Sikuation in Tientſin gewonnen, da dann die An-
nahme von dem Vorrücken weiterer chineſiſcher Angriffskorps
gegen Tientſin hinfällig wird. Außerdem würde durch
eine entſcheidende Niederlage der Chineſen in dem hier
in Betracht kommenden Gebiet die Aufrechterhaltung der rück-
wärtigen Verbindungen mit Taku, ſowie die Nachrichtenübermittelung
weſentlich gewinnen das Letztere würde für die Beurtheilung der
Situation auf dem Kriegsſchauplatze von großem Werthe ſein, denn
die bisherigen, ausſchließlich aus chineſiſchen Quellen ſtammenden
und im Jntereſſe der Aufſtändiſchen zurechtgeſtutzten Nachrichten waren
nur geeignet, den Leſer zu verwirren.

e

Wir verzeichnen noch folgende Telegramme:
Berlin, 10. Juli. Das Reichsmarineamt wies die

Torpedoinſpektion an, die fünf großen neuen Torpedoboote,
S 90 bis 94, zur Entſendung als Depeſchenboote für das
Kreuzergeſchwader nach China klar zu machen. AlsLagerethſchiff für das Marineexpeditionskorpp und das

Kreuzergeſchwader iſt der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd
„Gera“ in Ausſicht genommen, der vorausſichtlich nach ſchiffs-
baulichen Aenderungen am 19. Juli nach Wilhelmshaven zwecks
weiterer Ausrüſtung übergeführt wird.

Die Nachricht, daß Se. Majeſtät der Kaiſer die ſchleunigſte
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Mobilmachung einer vollſtändigen Hochſee-TorpedobootsDiviſion
befohlen habe, iſt nicht zutreffend.

London, 10. Juli. Aus Tientſin wird vom 3. ds. ge-
meldet, daß chineſiſchen Quellen zufolge die Fremden in
Peking von dem vierten Prinzen-Palaſte Beſitz ergriffen
hatten, welcher der britiſchen Geſandtſchaft gegenüberliegt
und ſie beherrſcht in dieſem Palaſt hatten die eingeborenen
e welche ſich vor den Vorern flüchteten, Zuflncht ge-

unden.
London, 10. Juli. Aus Tientſin, den 4. Juli, wird gemeldet:

Die Chineſen beſchoſſen geſtern den ganzen Tag die Fremdennieder-
laſſungen. Ueber 150 Geſchoſſe fielen innerhalb des Fremdenviertels
nieder. Viele Häuſer wurden theilweiſe zerſtört, aber es ſind nur
wenige Menſchenverluſte zu beklagen. Die Civpiliſten, die Frauen
und Kinder erhielten den Befehl, in den Kellern der Stadt-
halle und des Aſtor Hotels Schutz zu ſuchen. Drei Kompagnien
japaniſcher Jnfanterie mit einer Gebirgsbatterie und einige ruſſiſche
Schützen griffen die chineſiſchen Geſchütze an, jedoch mit geringem
Erfolg. Ein Zwölfpfünder vom Kriegsſchiff „Terrible“ trat darauf
bei der Eiſenbahnſtation in Thätigkeit. Der Feind nahm denſelden
unter Feuer und traf ihn mit zwei Geſchoſſen, wodurch die Laffette
leicht beſchädigt und cin Matroſe verwundet wurde. Das Ge-
ſchütz wurde zurückgezogen und durch ein franöſiſches erſetzt.
Das nächſte chineſiſche Geſchoß platzte mitten in der Geſchützauf-
ſtellung und verwundete drei Mann von der Bedienung. Die
chineſiſche Artillerie feuerte gleichmäßig gut. Die Japaner verloren
1 Offizier und 2 Mann todt, 20 Mann verwundet die ruſſiſchen
Verluſte ſind unbeſtimmt, ebenſo die chineſiſchen. Es werden Anſtalten
getroffen die Frauen und Kinder nach Talu und von dort nach
Tſchifu und Japan zu ſenden.

Shanghai, 9. Juli. Es iſt ſchwer, Jnformationen aus
Peking zu erlangen, da die Konſuln wegen derartiger Mittheilungen
lediglich von dem Eiſenbahndirektor Scheng abhängen. Scheng
und andere hohe chineſiſche Würdenträger haben aus-
gedehnten Grundbeſittz und man g'aubt, er werde aus
dieſem Grunde Alles in ſeinen Kräften ſtehende thun, um die Aus-
länder in ihrem Beſtreben, den Frieden zu erhalten, zu unterſtützen.
Jn den Arſenalen laſſen ſich ganze Pöbelhaufen in die Soldaten
liſten aufnehmen und dieſe können immerhin ſpäter ſich
der Kontrole entziehen. Die Behörden, welche ihre ganze
Aufmerkſamkeit auf die Vertheidigung des Yangtſe richten, haben
Garantien für den Schutz der Ausländer in den Häfen des
Yangtſe gegeben, vorausgeſetzt, daß dieſe Ausländer in den
betreffenden Orten ihren feſten Wohnſitz haben, und es ſoll
keinem Kriegsſchiff geſtattet werden, Truppen zu landen. Ferner
ſoll auch nur einzelnen Kriegsſchiffen geſtattet ſein, die Befeſtigungs-
werke zu paſſiren; wenn mehrere dieſelben zuſammen paſſiren wollen,
ſollen ſie angehalten und ſoll eventuell auf ſie gefeuert werden.
Der Vorſchlag Scheng's, ein chineſiſches Freiwilligenkorps zu bilden,
iſt abgelehnt worden.

London, 10. Juli. Eine Abtheilung von 800 Japanern, die
am 30. Juni in Tientſin eintraf, brachte die fremde Garniſon auf
8300 Mann, wovon 1300 Japaner ſind. Das britiſche Kontingent
der Erſatzkolonne ſoll auf die Schiffe zurückgekehrt ſein. Die
vor Tientſin ſiehenden chineſiſchen Truppen wurden gleichzeitig auf
18 000 Mann veranſchlagt. Ende voriger Woche fanden heftige
Kämpfe um Tientſin ſtatt. Schon am 4. Juli Nachmittags machten
die Chineſen einen ſcharfen Angriff auf die nördlichen Befeſtigungen
der Fremden-Niederlaſſungen. Obwohl die Gewalt des feind
lichen Anpralls durch einen gleichzeitig niedergehenden Wolkenbruch
an Kraft verlor und die Angreifer vor Einbruch der Nacht zurückge-
ſchlagen wurden, erlitten die vereinigten Truppen einen Geſammtverluſtvon
30 Mann an Todten und Verwundeien. Bei der Vertreibung des Feindes
erwieſen ſich namentlich die Schiffsgeſchütze des engliſchen Kreuzers„Terrible“ als wirkſam, denen es auch in der Frühe des nächtten

Morgens bald gelang, die die Fremden Niederlaſſung
bedrohende chineſiſche Artillerie zum Schweigen zu bringen. Der
rößere Theil der Frauen und Kinder der Europäer hat
ientſin verlaſſen und geht über Tongten nach Shanghai. Obwohl

inzwiſchen weitere Verſtärkungen für die Truppen
eingetroffen ſind, darunter 340 Mann franzöſiſcher Marine

Jnfanterie, ſo daß die Geſammtſtärke der Garniſon bereits
am 7. Juli 9500 Mann betrug, wird r daran ged
Ort preiszugeben. Es heißt, daß zur Verſtärkung der Tientſin
vereits belagernden, chineſiſchen Armee, 2 Generale, der, eine mit
einer Armee von unbekannter Stärke, auf dem Wege, von Peking
her auf Tientſin vorrücken.

London, 10. Juli. Prinz Ching, der auf Seiten der Euro
päer in Peking Le den Prinzen Tuan kämpfen ſoll, ſteht an der
Spitze der ungefähr 10000 Mann ſtarken MandſchuGarniſon.
Er iſt etwa 55 Jahre alt und gilt für den fork-
ſchrittlichſten unter den chineſiſchen Staatsmännern, als Haupt
der Jung China Partei. Seine europäerfreundliche Geſinnung,
der er beiſpielsweiſe beim rfarſ des Lord Charles
Beresford in Fering unverhüllten Ausdruck gab, veranlaßte
die KaiſerinWittwe kürzlich, ihn ſeines Amtes als Präſident des
TſungliYamens zu entheben und durch den Prinzen Tuan
zu erſetzen. Lebt die Kaiſerin-Witiwe noch, ſo würde ſie jetzt,
wo Prinz Tuan als Uſurpator zu ihrem ſchlimmſten Feinde
geworden iſt, auf Seiten Chinas ſtehen. Der chineſiſche
Geſandte in Waſhington, Wutingfang, iſt überhaupt der Anſicht, daß
die kaiſerliche Regierung in Peking ihr Möglichſtes zum Schutze
der Legationen gethan hat und noch thut. Er
habe ſchon vor drei Wochen in Telegrammen an die
ſüdlichen Vizekönige auf die im Falle einer Verletzung der Geſandten
für China Anausbleiblichen Folgen aufmerkſam gemacht, und erglaubt, daß dieſe Warnungen in Heling an maßgebender Stelle nicht

ohne Eindruck geblieben ſind.
Wien, 10. Juli. Eine der „Pol. Corr.“ zur Verfügung

geſtellte, von der kompetenteſten Stelle in Tokio ausgehende tele-
graphiſche Mittheikung vom 9. d. M. veſagt. daß die Aeußerungender europäiſchen Preſſe ſoweit ſie telegraphiſch bisher iü

Tokio bekannt wurden, bezüglich der Haltung der japaniſchen
Regierung von einer irrigen Vorausſetzung auszugehen ſcheinen.
Japan ſei allerdings bereit, vollen Antheil an der gemeinſchaftlichen
Aktion der Mächte zur Rettung der Geſandten und der Fremden in
Peking und an der Wiederherſtellung der Ordnung in Nordchina zu
nehmen, habe aber die ihm zugeſchriebene Abſicht, zu dieſem Zwe
ein europäiſches Mandat zu erlangen oder dieſe Aufgabe allein durch
führen zu wollen, in keinem Stadium gehabt. Das Beſtreben Japans
ſei von Anfang an gerichtet geweſen und ſei auch gegenwärkig
gerichtet auf die Erhaltung der wünſchenswerthen, vollſtändige
Harmonie ſowohl zwiſchen der japaniſchen Regierung und den
intereſſirten Mächten, als zwiſchen dieſen untereinander.
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Der Krieg in Südafrika.
Lord Roberts telegraphirt aus Pretoria: Staatsſekretär des

Oranje-Freiſtaats, Blignaut, Unterſtaatsſekretär Dickſon, General
advokat Vantender und das Mitglied des Rathes des Oranje-
Freiſtaats Kupferbürger ſind in Heilbron eingetroffen und haben
ſich ergeben. General Hutton wurde von einer großen Anzahl Buren
angegriffen. Es gelang ihm jedoch, ſie dhne große Schwierigkeiten
zurückzuſchlagen.

Staatsſekretär Blignaut und Unterſtaatsſekretär Dickſon, welche
ſich in Heilbron ergeben haben, ſagten, es ſolle eine Abordnung
einflußreicher Veamten den Präſidenten Steijn aufſuchen, um ihn
zu überreden, ſich zu ergeben.

General Rundle hat heute eine Rekognoszirung ausgeführt und
gefunden, daß der Feind alle Stellungen ringsum Senekal,
Biddulphsberg und Tafelberg einbegriffen, geräumt hat. Es ſcheint,
daß viele feindliche Truppen ſich nach Ficksburg, die übrigen ſich nach
Retiefs Nek bei Bethlehem begeben haben.

Telegramme
GBremerhabvben, 11. Juli. Der Lloyd-Dampfer „Kaiſer

Wilhelm der Große“ traf Nachts ein und landete 371 Gerettete
von der de bokener Brandkataſtrophe. Sie wurden trotz der
Nachtſtunde von vielen Tauſenden empfangen.

Kopenhagen, 10. Juli. Die Arbeiter der Eiſeninduſtrie
haben ſich der Streikbewegung angeſchloſſen und beſchloſſen, in
ſämmtlichen Gießereien und Maſchinenfabriken die Arbeit
niederzulegen.

London, 11. Juli. Eine Depeſche des Feldmarſchalls
Roberts aus Pretoria vom heutigen Tage meldet: Die
Streitkräfte Clements und Pagets ſind am 7. d. Mts. in
Bethlehem eingetroffen. Da De Wet ſich weigerte, ſich zu
ergeben, nahm ein irländiſches Regiment die feindliche Stellung
im Sturm und eroberte dabei ein Geſchütz wieder, welches bei
Stromberg in die Hände des Feindes gefallen war. Der Feind
befindet ſich in vollem Rückzuge. Die engliſchen Verluſte ſind
noch nicht vollſtändig feſtgeſtellt, doch ſind ſie nicht erheblich.

Waſſhington, 11. Juli. Getreide. Eine außerordent-
liche Zunahme des Unkrautes wird gemeldet und aus den
Baumwollenſtaaten Mangel an Arbeitskräften. Winterweizen
80,80, Sommerweizen 55,2, Winter- und Sommerweizen zu
ſammen 69,8, Hafer 85,5, Mais 89,5. Etwa 93 Proz. des
letztiährigen Weizens befindet ſich noch in den Händen der
Farmer.

Aus Nah und Fern.
Hochzeit im Hanſe Wittelsbach. Die ſtandesamtliche Hand

lung der Eheſchließung des Prinzen Ruprecht mit der Prinzeſſin
Marie Gabriele von Bayern wurde geſtern Vormittag in München
in der königlichen Reſidenz vollzogen. Der Miniſter des königlichen
Hauſes Frhr. v. Crailsheim, der die ſtandesamtliche Trauung vollzog,
gedachte in ſeiner Anſprache zunächſt ſowohl der Verdienſte der königlichen
Linie des Wittelsbacher Hauſes, wie auch der herzoglich bayeriſchen Linie,
aus der im Laufe der Zeit viele erlauchte Frauen hervorgegangen
ſeien, deren man heute mit Wehmuth gedächte, die durch den Zauber
ihres Weſens fremde Throne ſchmückten und deren Namen die
Geſchichte bewahren werde, ſo lange ſie das Vorbild edler Thaten
bleibe. Der ſtandesamtlichen Handlung folgte ſpäter in der Aller
heiligenHofkirche die kirchliche Trauung, die der Erzbiſchof von
München-Freiſing vollzog. Unter den fürſtlichen Gäſten befand ſich
auch der Vertreter des Kaiſers, Prinz Joachim Albrecht von Preußen.

Die Hochzeit in Gmnnden. Geſtern r tag 10 Uhr er
folgte im Schloſſe des Herzogs von Cumberland in munden
die Civiltrauung des Prinzen Max von Baden mit der Prinzeſſin
Luiſe von Cumberland im Beiſein des Großherzogs und der
Großherzogin von Baden, des Herzogs und der Herzogin
von Cumberland und der Prinzeſſin Marie von
Baden. Die Trauung vollzog der badiſche Hausminiſter
Brauer. Um 10 Uhr traf Kaiſer Franz Joſef in Begleitung des
Erzherzogs Franz Salvator und der Er heriogiumen Marie, Valerie
und Eliſabeth ein. Vormittags 11 Uhr erfolgte in der evan-

Kirche die kirchliche Trauung des Prinzen Max von
aden und der Prinzeſſin Marie Luiſe von Cumberland.

Anweſend waren Kaiſer Franz Joſef, die Königin Marie, der König
von Dänemark, der Großherzog und die Großherzogin von Baden
der Herzog und die Herzogin von Cumberland, und andere Fürſt-
lichkeiten, ſowie der engliſche Botſchafter Sir H. Rumbold als Ver
treter der Königin von England.

Nochmals die Gutſcheine. Das Königliche Polizeipräſidium
in Berlin r mit: Berlin, den 10. Juli. Warnung: Der Kauf
mann Adolf Roſenau hat verſchiedenen Zeitungen eine gegen
meine Bekanntmachung vom 30. Juni d. J., in welcher vor dem
Vertriebe der von der deutſchen Elliol Fahrrad Geſellſchaft ausgegebenen
Coupons und Gutſcheine gewarnt wird, gerichtete Mittheilung
Bern laſſen, welche in der Preſſe Aufnahme gefunden hat.

ngaben Roſenau's widerſprechen dem Jnhalte
der von ihm rit w r Berechtigungsſcheine. Jch wieder
hole deshalb meine Warnung bezüglich der von

gedacht den



m c

e

Nalur

Roſenau ausgegebenen Scheine. Es wird gegen den Vertrieb der
ſelben unnachſichtlich auf Grund der Beſtimmungen der S 422,

Abſ. 2 und 5, 148 Ziff. 5 und 7a der Reichsgewerbeordnung
hier und auswärts eingeſchritten werden. Der Polizeipräſtdent
gez. von Windheim.

Aus den Fluthen gerettet. Am Schiffbauerdamm fiel vorgeſtern
Abend der obdachloſe Koppelknecht Meier in der Trunkenheit in die
Spree. Der Hauptmann und Kompagniechef der Schutztruppe in
Kamerun, Guſe ſprang ihm ſofort nach und rettete ihn.

Der Ansſtand der Schiffsauslader in Rotterdam, dauert
fort; die Garniſon iſt weiter verſtärkt worden. Verſchiedene Arbeit

eber engagirten in Ortſchaften der Umgegend Arbeiter gegen feſten
ohn, welche unter militäriſchem Schutze arbeiten.

Ein blutiges Liebesdrama wird aus Peſt gemeldet In der
Ortſchaft Erzſébtfalva ſchoß heute der wohlhabende Schneidermeiſter
Ludwig Gal auf offener Straße aus Eiferſucht vier Revolverkugeln
auf die 19 jährige Eliſabeth Horväth, welche ſeit einigen Tagen mit
einem Lehrer verlobt war. Sämmtliche vier Kugeln trafen das
Mädchen welches mit einem vergweiſenen Rufſchrei blut-
überſtrömt zu Eoden ſtürzte. Die Verwundungen ſind ſchwerer

und die unglückliche Braut dürfte kaum am
Leben bleiben. Nach voübrachter That ſtürzte der Attentäter dem
gerade heranbrauſenden Eiſenbahnzuge der Vizinalbahn entgegen und
warf ſich vor der Lokomotive auf die Schienen. Der Zugführer
hatte aber die Abſicht des Mörders ſchon von weitem wahrgenommen
er gab Kontredampf und es gelang ihm auch, die Lokomotive knapp
vor dem Körper Gäls zum Stehen zu bringen. Gal wurde nun
feſtgenommen und der Gendarmerie übergeben.

Heer und Marine.
Schiffsbewegungen. S. M. S. „Geier“, Kommandant

Korvettenkapitän Peters, iſt am 9. Juli in Acapulco eingetroffen.
S. M. S. „Otter“ iſt am 8. Juli von Kiel nach Cuxhaven in See ge
gangen. Poſtſtativn iſt Brunsbüttel. S. M. S. „Hyäne“ iſt am 8. Juli
in Eckernförde eingetroffen und am 9. Juli von dort wieder in See ge
gangen. S. M. S. „Grille“ iſt am 9. Juli nach Kiel zurückgekehrt.
S. M. Torpedoboot „S 2“ iſt am 7. Juli mit S. M. Yacht „Meteor“
in Southampton angekommen.

Brunsbüttelkoog, 10. Juli. Jm Laufe des geſtrigen
Abends haben die Schiffe des nach China beſtimmten Geſchwaders, zuletzt
kurz nach Mitternacht das Flaggſchiff „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, die
Kanalmündung paſſirt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
w. Mühlberg a. E., 10. Juli. (Feuer. Selbſimord

Goldene Hochzeit.) Jn Saxdorf brannte ein dem Guts-
beſitzer W. Casper gehöriger Strohdiemen nieder. Das Feuer iſt
durch grobe Fahrläſſigkeit eines Knechtes entſtanden. Der Diemen
iſt nicht verſichert. Der Handarbeiter Johann Banoßky im benach
bartenKreinitz wurde vorgeſtern in einerScheune daſelbſt todt aufgefunden.
Er hatte ſich die Schlagadern an beiden Handgelenken geöffnet. Das
Motiv dürfte in langjähriger Krankheit zu ſuchen ſein. Das Feſt
der goldenen Hochzeit feierte am Sonntag das Friedrich Schulze'ſche
Ehepaar in Falkenberg. Am Morgen des Feſttages überreichte der
Gemeinde Vorſteher Schumann dem betagten Jubilar eine prächtige
Urkunde unter Glas und Rahmen, laut welcher derſelbe von der
Gemeinde Vertretung zum Ehren Mitglied der Gemeinde ernannt worden
iſt. Der Ortspfarrer Paſtor Königer ſegnete das Paar ein und
überreichte ihm das Kaiſerliche Gnadengeſchenk von 30 Mk. und im
Auftrage der Gemeinde eine Ehejubiläumsbibel. Als Anerkennung
für die langjährigen treuen Dienſte ſchenkte die Gutsherrſchaft zwei
Lehnſeſſel. Nach der kirchlichen Feier gab der Rittmeiſter von Schaper
zu Ehren des Jubelpaares eine Feſttafel.

g- Ermsleben, 9. Juli. (Ertrunken. Rettung.)
de Nachmittag fiel das 3 jährige Söhnchen des Gärtnereibeſitzers

skar Walze in Sinsleben in den Mühlgraben und ertrank. Bei
dem Schiffsbrande in New York war auch der Sohn
unſeres Herrn Bürgermeiſters Erich Sempke betheiligt, welcher
die Reiſe auf der „Saale“ mitgemacht hat. Der junge Mann wird
in Zeitungsnachrichten als vermißt aufgeführt. Das iſt jedoch

lücklicher Weiſe ein Jrrthum, denn die Eltern erhielten bereits am
age nach der Kataſtrophe ein Telegramm ihres Sohnes, worin er

ihnen ſeine Rettung mittheilte.
W Worbis, 10. Juli. (Landwirthſchaftlicher Ein-

und Verkaufsverein.) Die heute Nachmittag abgehaltene
Verſammlung des hieſigen Land wirthſchaftlichen Ein- und Ver'aufs-
vereins war dadurch bemerkenswerth, daß der Landtagsabgeordnete,
Herr Landesökonomierath von Mendel-Steinfels aus Halle an den
Verhandlungen theilnahm. Derſelbe nahm in der Verſammlung, als
die wichtigſten Punkte der Tagesordnung erledigt waren, das Wort
und ſprach ſich hauptſächlich über die kaufmänniſche
Betriebsweiſe der Landwirthſchaft aus. Er betonte, daß als erſte
Etappe dieſes, ſchwierig zu begehenden und nur unter
größtmöglicher Ausdauer zurückzulegenden Weges, deſſen Ende erſt
den landwirthſchaftlichen Kaufmann, wie er ſein ſoll, vor Augen führt,

das Genoſſenſchaftsweſen in ſeiner vielfachen, weitverzweigten und die
verſchiedenſten Thätigkeiten umfaſſenden Art zu fördern ſei. Der
Redner, der an der Univerſität Halle über land wirthſchaftliche Handels-
wiſſenſchaft Vorleſungen hält, führte das geſtellte Thema in hoch-
intereſſanter Weiſe bis in die kleinſten Details aus und erntete von
den zahlreichen Zuhörern lebhaften Beifall.

Braunſchweig, 8. Juli. (Braunſchweigiſcher
Feuerwehrtag.) Geſtern Nachmittag 3 Uhr wurde hier im
Wilhelmsgarten“ der vierzehnte braunſchweigiſche Feuerwehrtag durch

den Vorſitzenden Stadtbaumeiſter Röttcher- Braunſchweig mit einem
Willkommensgruß, der in ein Hoch auf den Regenten Prinzen Albrecht
ausklang, eröffnet. Dem vom Vorſitzenden erſtatteten Bericht iſt zu
entnehmen, daß die Zahl der dem Verbande an-
gehörenden Wehren jetzt 175 beträgt. Jm Herzogthum ſind 308 frei-
willige und 134 Pflichtwehren vorhanden mit 11361 und 5557
Feuerwehrleuten. Es wurde ſodann in die Statutenberathung ein
getreten. Es folgte ein gemeinſchaftliches Abendeſſen. Heute Morgen
erfolgte zunächſt eine Schulübung der Turnerfeuerwehr auf dem
Hagenmarkte und eine Beſichtigung der hieſigen Feuerlöſcheinrichtungen.
Darauf wurde um 11 Uhr Vormittags die Sitzung fortgeſetzt. Die weitere
Berathung der Statuten bezweckt eine beſſere Organiſation der Feuer-
wehren. Die Einzelwehren verpflichten ſich danach einen Amts
verband zu bilden und zu den Koſten des Verbandes (jedoch nur in
Höhe von 10 Pfg. für den Kopf und das Jahr) beizutragen. Es
fanden hierauf die Wahlen ſtatt. Zum Vorort wurde Helmſtedt ge-
wählt. Der Sitzung ſchloß ſich ein gemeinſames Mittageſſen im
Wilhelmsgarten an. Danach erfolgte eine Hauptübung am Hofs-
theater und ſchließlich um 3 Uhr ein Zug nach dem Schützenhofe.

Brotterode, 10. Juli. (Kirchweihe.) Heute vor
5 Jahren war unſere Stadt von dem verheerenden Feuer heimge-
ſucht worden, das ſie zum größten Theil einäſcherte und mit ihr auch
die Kirche in einen Trümmerhaufen verwandelte. Heute nun findet
hier die Weihe der neuen ſtattlichen Kirche ſtatt, die an derſelben
Stelle, wo die vorige ſtand, ſich erhebt. Der Bau hat zwei Jahre
edauert. Die Baukoſten betragen 136 000 Mk. dazu hat der
aiſer 32 000 geſtiftet.

W. Gera, 9. 7 Einbruch eines Knaben.) Der
15 Jahre alte Schloſſerlehrling Dohl, genannt Scheffel, von hier iſt
in der Nacht auf Sonntag bei ſeinem ehemaligen Arbeitgeber, dem

„Werkzeugfabrikanten Jahn in der Wieſeſtraße eingebrochen und hat
dort etwa Mk. Baargeld geſtohlen. Um in die Fabrik

gelang mußte der Dieb mehrere Gartenzäune überklettern,du eindrücken und Thüren erbrechen. Nachdem er durch
prengen der Behälter in den Beſitz des Geldes gelangt war, hat

'er ſich mehrere Stunden zum e in der Fabrik niedergelegt
als der Tag graute, entfloh er. Zunächſt hat er ſich für das
geſtohlene Geld einen Anzug, eine Uhr und andere Gegenſtände
gekauft. Hierauf ging es nach Berga zum Vogelſchießen, wo man

Le en geſtern feſtnahm. Er hatte noch 15 Mark in ſeinem
v.

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle g. S.
wur

11. Juli10. Juli
8 Uhr Morgens 6, Uhr früh

Barometer mw 751,8 754,0Thermometer Reaumur 10 8,5
Feuchtigkeit der Luſt 95 775Windrichtung N. NW.Maximum der Temperaktur vom 10. zum 1l. Juli 9,5 R.

Minimum 10. II. Zali: 7,1Vorausſichtliches Wetter für Mittwoch, den 14. Juli Bei nörd
lichem Winde Fortdauer des veränderlichen, zu Niederſchlägen neigen-
den Wetters mit etwas ſteigender Temperatur.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Secwarte in Hamburg.

Dounerstag, 12. Jnli: Veränderlich, ziemlich kühl, leb
hafte Winde, Sturmwarnung-

Freitag, 13. Juli: Wolkig, abnehmende Temperatur,
Regenfälle, ſtarke Winde, Gewitter, ſtürmiſch an den Kiſten.

Waſſerwärme der Saale am 10. Juli, mitgetheilt vom Flora
bade: 1319 R.

Wafſfſerftände.

bedeutet über, unter Null). a u
a u

Saale.
10. Juli 2,10 11. Juli 2,101

Trotha 222 J Z.Alsleben 9. Juli 2,45 10. Juli 2,42 0,03*Calbe, Obp. 1,82 1,80 0,02do. Untvp. 1,62 1,60 0,02ünſtrut.Straußfurt 19. Juli 1,70 10. Juli 1,70
Budweis 8. Jun 032 Juli 934 0,02udwei Juli JuliPrag 0,50 832 0502

Havel
*Brandenburg 9. Juli 10. Juli g
Oberpegel 4 2,04 2,05 (0,01Unterpegel 1,44 1,451 0,01*Rathenow

Oberpegel 1,50 t 1,51 0,01Unterpegel 1,09 1,09 S*Havelberg 8 2,16 2,14 0,02
Elbe

Pardubitz 8. Juli 0,50 9. Juli 0,48 0,02

Brandeis vWMelnik 0,45 0,35 0,10Leitmeritz 0,39 0,26 0,13Außig v T C. 77 0,68 TDresden 9. Juli 0,59 10. Juli 0,66 0,97
Torgau 1,68 1,54 0,14)Wittenberg 2,2 2,27 0,03Roßlau ,48 1,68 0,20*Barby 1,87 2,10) 0,23Magdeburg x 1,60 1,74 0,14*Tangermünde 2,28 2,34 (0,06*Wittenberge 1,99 1,98 0,01Dömitz v 1,33 1,35) (0,02*Lauenburg v 1,42 v 1,39 0,03

Beobachtet in der Mittagszeit nach amklichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Wochenüberficht der Reichsbank vom 7. Juli 1900.
Aktiva.

1. Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund fein
zu 1392 berechnet M 841 043 000 Zun. 18 796 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 22 445 000 3Zun. 421 000
3. do. Noten anderer Banken 14 162 000 Zun. 613 000

805 293 000 Abn. 90 934 000
93 350 000 Abn. 37 256 000

4. do. an Wechſeln
5. do. an Lombardforderungen
6. do. an Effecten 6 878 000 Zun. 499 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 107 507 000 Zun. 13 296 000

Paſſiva.
8. das Grundkapital c9. der Reſervefonds

10. der Betr. der umlauf. Noten
11. die ſonſtigen täglich fälligen

120 000 000 unverändert
30 000 009 unverändert

1 212 104 000 Abn. 97 7591 000

Verbindlichkeiten „199 520 000 Zun. 3 514 000
12. die ſonſtigen Paſſiva 29 145 000 Abn. 408 000

Dieſe Ziffern laſſen einen ganz erheblich ſtärkeren Rückfluß in
die Bankkaſſen als in der gleichen Vorjahrswoche erkennen. Dies geht
auch aus der Thatſache hervor, daß die Reichsbank mit nur 41,1
Mill. Mk. in der Notenſteuer bleibt, gegen 95,3 Mill. Mk. im Vor-
er Der Metallbeſtand nahm um 18,7 Mill. Mk. zu (1899 6,8
Mill. Mk.). Die Wechſelbeſtände ſanken um 90,9 Mill. (48,3 Mill.),
der Lombardbeſtand verminderte ſich um 37,2 Mill. (36,3 Mill.
Die „ſonſtigen Aktiven“ vermehrten ſich um 13,2 Mill. Mk. (4,7 Mill.).
Bemerkenswerth iſt die Zunahme der Staats und Privatgelder um
3,5 Mill. Mk. gegen eine Abnahme von 38,4 Mill. Mk. in 1899. Der
Notenumlauf verminderte ſich um 97,7 Mill. (49,8 Mill.)

Die jährliche Geſammtproduktion an Kautſchuk wird
auf etwa 120 bis 130 Millionen Pfund, im Werthe von ekwa
15 Millionen Pfund Sterling, geſchätzt. Zur Zeit wird Kautſchuk für
Handelszwecke in Braſilien, Bolivia, Centralamerika, Oſt- und Weſtafrika
gewonnen dieſe Länder liefern bei weitem den größten Theil des genannten
Artikels, während Guyana, die Sundainſeln, Madagaskar, Jndien und
Ceylon nur einen geringen Betrag beiſteuern. Allein aus dem
Amazonengebiet kommt mehr als die Hälfte der geſammten Jahres-
erzeugung. Da der Nachwuchs der Gummiſaft
Bäume ein ſehr raſcher iſt, ſo erſcheint eine vorzeitige Er-
ſchöpfung der Schätze des Amazonenſtromgebietes wenig
wahrſcheinlich. Bei der zunehmenden Ausdehnung der Plantagen
dürfte ſogar eine, wenn auch nur geringe, Zunahme der Jahres-
produktion zu gewärtigen ſein. Einer plötzlichen, harken Produktions-
ſteigerung ſteht ſchon die Knappheit der verfügbaren Arbeitskräfte
entgegen.

Budapeſter Mühleuverband. Jn der heutigen Sitzüng
des Budapeſter Mühlenverbandes iſt das Projekt, wonach die 10x
Millionen Meterzentner betragende Vermahlungsfähigkeit der Budapeſter
Weizenmühlen auf die Erzeugung von 4x Millionen Meterzentner
kontingentirt werden ſollte, endgiltig geſcheitert.

Die neuen Petersburger Kreditbillette von 50 Rubel
ſind geſtern zur Ausgabe gelangt.

Awmerikaniſcher Saatenſtandsbericht. Nach dem Monats
bericht des Ackerbau- Departements in Waſhington beträgt der Durch-
ſchnittsſtand der Baumwolle 75,8.

Tages-Markktberichte.

Berliu, 10. Juli. Berliner Produktenbörſe.)
Die heute amtlich ermittelten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
Juli 162,25 September 164,75 165,00 A. Roggen, märkiſcher

enthaltenden

722 gr 152,00 ab BVahn, Juli 147,75 September 145,00
Gerſe, leichte inländiſche Futtergerſte 134,00--140,00 ſchwere
do. do. 141,00 149,00 Hafer, mittel märkiſcher, mecklenburger,
pommerſcher, poſener, preußiſcher 143,00 152,00 feiner mecklen
burger und mätkiſcher 153,00——161,00 ruſſiſcher gering 133.00
bis 136,00 do. mittel 137,00--143,00 A. Mais, mixed 115,00
116,50 La Plata 127,00 c. Erbſen, inländiſche Futterwaare
147,09 154,00 ruſſiſche do. 147,00 154,00 Weizenmehl 00
loko 19,60 21,60 Roggenmehl 0 und 1 loko 19,75--20,80
Weizenkleie, grobe 9,80-—10,10 feine 9,60 9,90 Roggenkleie
10,25 10,50 Mittagsbörſe: Weizen, September 164,75 bis
164,00 Oktober 165,25--164,75 Roggen, märkiſcher 725 r
151,00 frei Mühle, Juli 147,75--147,50 September 145,25
bis 144,00--144,25 Oktober 144,75 144,00--144,25 Hafer,
feiner pommer., mecklenb., märk. u. preuß. 153,00--161,00 mittel
pommerſcher, mecklenburger, märkiſcher, preußiſcher, poſener u. ſchlef.
143,00 152,00 ruſſiſcher gut 137,00--143,00 mittel 133 00
bis 136,00 Juli 132,50--132,25 September 130,00
Mais, amerikaniſcher mixed 115,00--116,50 Juli 113,75
September u. Oktober 114,00 Weizenmehl 00 19,60--21,60
Roggenmehl 0 und 1 19,75 -20,70 Rüböl Oktober 59,80 bis
59,60-—59,70 Mai 57,70 A. Preiſe um 2x Uhr (nicht
amtlich): Weizen, Jult 161,00 c. September 164,00 Oktober
164,75 Roggen, Juli 147,50 September 144,50 Oktober144,25 paßte Juli 132,25 September u. Oktober 130,00

Mais, Juli 113,50 September 113,75 A. Mehl Juli 19,70 Ac,
September und Oktober 19,50 Rüböl, Oktober 59,70 A.

Halle a. S., 11. Juli. Bericht über Hen und Stroh,
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
u V zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
rei Hof hier.

de de g. ngſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,25 in

einzelnen Fuhren 2,50
Maſchinenſtroh bei Partien Roggenſtroh 1,10

Weizenſtroh 1,00 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 1,50
Weizenſtroh 1,25

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,50-—3,75 minderwerthige Sorten 2,50-3,00 in einzelnen

hieſiges oder Thüringer beſte Sorten 4,00 C. minderwerthige
orten 3,00--3,50

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50
dis 3,75, minderwerthige Sorten 2,50-—3,90 in einzelnen Fuhren
erſter Schnitt, beſte Sorten 4,00 Ac., minderwerthige Sorten

00-—3,50
Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10

in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,50
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier:

1,85 im Einzelnen vom Lager hier 2,25
Magdevurg, 10. Juli. (Notirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 151 156
Rauhweizen 150--157 A. bezahlt. Roggen 150--157 C bezahlt
800 Ctr. Roggen frei Nahſtation zu 159 verkauft. Gerſte
bis 155 feine Sachen fehlen. Hafer 136--152 A. bezahlt.
Mais, gemiſchter amerik. ſofort lieferbar 115--117 Ac, für ſpätere
Lieferung 110--113 c. ab Magdeburg gefordert. Vielfach vor
kommende beſchädigte Qualitäten in ſämmtlichen Getreideſorten ent
ſprechend billiger.

Waaren- und Produkteunberichte.
Getreide.
Weizen matt, holſteiniſcher loco 160
mecklenburgiſcher loco neuer 165--170,

e wet loco ruhig, 112. Mais ſtetig, 115. Hafer ſtetig. Gerſte
etig.

Wien, 10. Juli. Weizen per Herbſt 8,10 Gd., 8,11 Br., per
Frühjahr Gd., Br. Roggen per Herbſt 7,24 Gd. 7,25
Br., per Frühjahr Gd., Mais per Juli- AuguſtGd., Br. Hafer per Herbſt 5,56 Gd., 5,58 Br., per Früh-
jahr Gd., Br.Peſt, 10. Juli. Weizen loco ruhig, do. ver Oktober 7,82 Gd.,
7,83 Br. Roggen per Oktober 6,84 Gd., 6,85 Br. Hafer per
Oktober 5,23 Gd., 5,24 Br. Mais per Juli 5,72 Gd., 5,73 Br.,
per Auguſt 5,75 Gd., 5,76 Br., per Mai 1901 4,83 Gd. 4,84 Br.

Paris, 10. Juli. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per Juli
20,70, per Auguſt 20,95, per September-Oktober 21,50, per Septemb.
Dezember 21,75. Roggen ruhig, per Juli 14,00, per September
Dezember 15,00.

Varis, 10. Juli. (Schlußbericht.) Weizen matt, per Jul
19,40, Auguſt 20,90, ver September- Oktober 21,40, per September-
Dezemb. 21,65. Roggen ruhig, per Juli 14,00, per September
Dezember 14,90.

London, 10. Juli.
geboten.

New-Hork, 10. Juli. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 87 per Juli 86 per Auguſt per September 848ver Dezember 85 Mais per Juli 488, ver September 488,
per Dezember Mehl 3,00, Getreidefracht 2,.

Chicago, 10. Juli. (Telegr.) Weizen per Juli 788 per Auguſt
794. Mais per Juli 42

Damburg, 10. Juli.
bis 166 Mk. Roggen matt,

Br

An der Küſte Weizenladungen an

Zucker.
10. Juli. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker I.

Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
per Juli 11,47, ver Auguſt 11,474, ver September 11,25, per Oktober
9,778, per Dezember 9,60, ver März 9,80. Ruhig.

London, 10. Juli. 96 Proz. Javazucker loco 137/, feſt,
Rüben Rohzucker 11 sh. 5 a. feſt.

Kaffee.
Hamburg, 10. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos September 44,25, Dezember 45,25, März 45,25, Mai 46,25.
Hamburg, 10. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good

average Santos September 44,25 G., Dezember 45,25 G., März
45,75 G., Mai 46,25 G.

Havre, 10. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
Rio 12 090 Sack, Santos 17 000 Sack.ſchloß unverändert.

Zufuhren für zwei Tage.
Havre, 10. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee good averag

i 52,75, September 53,00, Dezember 53,75. Tendenz
ehauptet.

Amſterdam, 10. Juli. Java-Kaffee good ordinary 37.
Petroleum.

Bremen, 10. Juli. Petroleum. Faß jollfrei. Standart white
loco 6,65 Br.

Hamburg, 10. Juli. Petroleum ſtill. Standard white
loco 6,55 Br.

Antwerpen, 10. Juli. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 18 bez. und Br., per Juli 184 Br., per Auguſt 18 Br.,
ver September 18*, Br. Tendenz Ruhig.

New York, 10. Juli. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 7,85, do. in Philadelphia 7,80, do. Refined (in
Caſes) 9,15 do. Credit Balances at Oil City 121.

Spiritus.
Nordhauſen, 9. Juli. Branntwein 40 Vol. für100 Kilogr. (105 166 Ltr.) 5900—6100 Mk. Branntwein 45 Vol.

für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 65,00--67,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 10. Juli. Spiritus ſtill, Juli 174 G.,
Juli-Auguſt 174 G. AuguſtSept. 174 G., Sept.- Oktober

Paris, 10. Juli. (Anfangsbericht.) Spiritus feſt, Juli
34,75, Auguſt 35,00, SeptemberDezember 34,25, Jan.April 34,50.

Paris, 10. Juli. (Schlußbericht.) Spiritus feſt, Juli 35,00,
Auguſt 35,25, September-Dezember 34,25, Januar- April 34,50.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 9. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen 16,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00 36,00 Mk., Linſen 20,00
dis 44,00 Mk,, alles für 100 kg.



Oelfaaten. Dele. Fettwaaren. 90 Pfg., Barſe 18--25 Pfg., Brachſen 12—18 Pfg., Schnevel Liverpool, 10. Juli. (Schluß Bericht.) Baumwolle
Köln, 10. Juli. Rüböl loco 62,50, Oktober 61,50. Pfs., Hummern, lebende 135--150 Pfg. Umſatz 7 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen-
Hamburg, 10. Juli. Rüböl ſtill, loco 61,00. Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. „„Middling amerikaniſche Lieferungen Schwa chHamburg, 9. Juli. Schmalz. Amerikan. Steam 35/, Mk., Berlin, 10. Juli. Kartoffelſtärke und Mehl 20.25 Mk. Per JuliAug. 52 Verk.Preis, Per Dez. Jan. 4 Käuferpreis,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do. Hamburg, 9. Juli. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt „Aug.Sept. 522 Werth, ZDan. ebr. 435 Käuferpreis,
Chamserlain, Roe u. Co. 36 Mk., do. do. Choice Grocery 367, Mk., 191 19, Mk., Liefer. JuliAuguſt 191/.--19 Mk. Kartoffelmehl Sept.Okt. 5 Werth, S 4234 Käuferpreis,
div. Marken 36—36 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito. prima Waare prompt 20 -20 Mk., Siefer. Juli-Auguſt 20/, bis Okt.Nov. 42 Käuferpreis, ärz- April 42 Verk.-Preis.

Varis, 10. Juli. (Schluß Bericht.) Rüböl behauptet, Juli 20 Mk., Superior Stärke 20--20 Mk., Superior Mehl 201 Nov.Dez. 4 Käuferpreis,
66,75, Auguſt 66,75, Septemb. Dezember 64,50, JanuarApril 6400. bis 21 Mk. ver 100 Kilogrannmn 8 Metalle.
n t e W Schmalz Weſtern 100 i dernes. 9. Juli. Eßkartoffeln 5,00--6,00 Mk. für Zmkterdam 2 a Chul-Napſer I
eam 7,25, do. Rohe und Brothers 7.45. London, 10. Juli. i z Lſtrl., er e er e ne e eHamburg, 9. Juli. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich agdebnrg, 9. Juli. Rindfleiſch im Großhandel 0,90 bis Lſtrl., Zinn rl., Zin ſtrl.je wach V ſuche pt. Seinen roye nd mittel 80 t 1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,30 Mk., Glasgow, 10. Juli. (Schlußdericht) Roheiſen. Mixed

85 Pfa., kleine 40—65 Pfg., Seezungen, große 175-—-200 Pfg., Schweinefleiſch 1,20-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-1,40 Mk., Hammel numbers warrants 69 h 4x d.
kleine 140-160 Pfa., däniſche 150--170 Pfg., Kleiße, große 60 bis fleiſch 1,30--1,40 Mk., Speck, geräuch. L Mk. Eßbutter 2,00 bis
65 Pfg., S u. Da &g w r a 2,40 Mk., alles für 1 kg., Eier für 60 Stück 2,80—8,60 Mk. Rio de Janeiro, 9. Juli. Wechſel auf London 13,,
große 60--85 Pfg., mitte -60 kleine 12 g., lebende Stroh. Heu.

z V.: H. u, Halle, Spr ndenkleine 10 Pfg. Cabliau, große 8-12 Pfg. kleine 6--12 Pfg. ſtroh 250—3,50 Mi den altes 6,00 7,00 Mk. neues 5,50 6,00 e et e e e ein Jean San t
hr V gs. A R ion betreffenden 92n Seehechte 1218 Pfa., Lengſiſch 6--8 Pfg., Blaufiſch 6-8 Pfa., Mk. für 100 kg. Ziſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Aun die Redaktion der r

Kuh h 150 483 cibieg mache 4 Bremen, 10 ln Upland middling Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

3 ig. Brakel, Halle a. S. WeLachsforellen 100-—135 Pfg., Zander 60 85 Pſg., Flußhechte 80 bis loco 548/, Pfg. e GvGGGSAAàASSSGSGSGOMaao
gl.
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n kaJ Mur 3 Tage in Halle a. S. Juli 1G. 1I7 und IS.6 Vorstellungen; zwei täglich, bei jeder Witterung, um 3 und s Vrr. Auf dem RossplIatz. Eröffnung Montag, d. 16. Juli, Nachmittags.

Barnum Bailey S Grösste Schaustellung der Erde.
Grossartiges Internationales Vergnügungs-Etablissement. In Amerika begründet.

Macht jetzt seine Reise durch Deutschland in 70 eigens dazu konstruirten Risenbahnwagen, welche 4 Züge à 17 Wagen bilden. Das ganze ungetheilto Ensemble wird unter [2 goewaltigen
Zelt-Pavilſons ausgestelſt, deren grösster bequeme Sitzplätze für ca. 15 000 Personen enthält.

Tägliche Unkosten 30 000 Mark 70 Pferde in einer Manege vorgeführt 40 Pferde zu einem Gespann vereint 400 Pferde in der Pferdeausstellung 20 Elephanten in 3 Manegen vor.
geführt 75 Akrobaten auf 2 Bühnen 50 Jockeys und Kunstreiter 12 Meisterschaftsreiter 20 Thiere als Clowns 20 der witzigsten Clowns der Welt. Ein ausgewähltes

von 100 Nummern in 3 Manogen, auf 2 Bühnen und I Rennbahn. 300 bewährte Darsteller 300 FOHANNA. das berühmte Riesen-Gorilla-Weibehen. 2 Nenagerien 2.
Billets haben Gultigkeit für alle angezeigten Sehens würdigkeiten und geben dem Inhaber Anrecht auf einen Sitzplatz. Keine Nachzahlungen. Täglich 2 Vorstellungen um 8 und um 8 Uhr. Eröffnung

1 Stunde vor Anfang der Vorstellung zur Besichtigung der Menagerieen, der interessanten lebenden mensehlichen Abnormitüäten u. einer ganzen Sammlung von Wunderdingen.
Preise nach Lage der PIätze: Entree inel. Sitzplatz und 2 Mk., Sperrsitz 3 Mk. Reservirter Platz 4 Mk. Loge pro Platz 6 Mk. Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte für alle Plätze mit Auge
nahme der 1 Alk.-Plätze. Sämmtliche Plätze sind nummerirt mit Ausnahme der 1- und 2 Ilk.-Plätze. 4- und 6 Aſk. Plätze werden vom ersten Tage der Ankunft ab verkauft bei Albert Neu

Poststrasse 7. Der Billetverkauf findet an der Kasse bei Eröffnung der Ausstellung statt.
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Mit 1 Briläge.Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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